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Seide — China — Maulbeerspinner

Jeide — Ctina — Maulbeerspinner — das sind die Begriffe ,

die sich in unserer Vorstellung mit dem Ursprung und der Heimat

der Seide verbinden . Sobald wir uns aber etwas näher mit der

Frage der Herkunft dieses so beliebten Gewebes beschäftigen ,

finden wir , daß diese Begriffe nur mit einiger Einschränkung auf -

rechtzuhalten sind . 6 8
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Wir wissen , daß sich die Puppen einer Anzahl Motten , deren

Raupen sich von den Blättern bestimmter Bäume nähren , in Kokons

einspinnen . Wir wissen aber nicht , wer zuerst auf den Gedanken

kam , dieses Gespinst wieder aufzulösen , mehrere Spinnfäden zu
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stärkeren Fäden zusammenzudrehen und daraus Kleiderstoffe zu

weben . Es ist anzunechmen , daßß diese Kunst dort entstand , wo

diese Motten heimisch sind . Und das ist der Teil Ostasiens , der

vom Slillen und Indischen Oæean begrenzt wird . Das zeigt uns

schon , daſ China nicht die einzige Heimat des Seidenfadens ist .

Die zweite Frage nach dem Volk , das zum erstenmal aus dem

Gespinst der Motten Kleiderstoffe und Nähgarn herstellte , ist noch

schwerer zu beantworten . Sicher scheint es nur , daß die inesen

nicht die Erfinder der Seidensto „ sondern daß sie nur die

Hausweberei , die sie in den von ihnen kolonisierten Gebieten vor -

fanden , verfeinerten . Sie züchteter idenmotten systematisch ,
bauten die Seidenweberei 2u Handwerkszweig
aus und machten sie einem Regierungsmonopol . Inter -

essant ist es , daſ bei der agiatischen Seidenweberei das Weben

von Hrauen besorgt wurde , während dort , wo die Baumwollspin -
nerei vorherrscht , Manner den N

In den ersten chinesischen Berichten über die Seide tritt sie

immer nur als Tributgeschenke von Nachbarvölkern auf . Beson

ders häufig wird sie als Tributleistung des Lai - - Voltes , das im hei

tigen Schantung wohnte , genannt . Die „ Gelbe Seide “ “ die

Leute ist die noch heute als dchantungscide “ bekannte Rohseide .

Als die Chinesen weiter in den Süden vordrangen , fanden sie dort

schon eine höher kultivierte Seidenkultur vor und fii

Kultur selbst zu betreiben , Seide wurde nun ein Handelsartikel ,

und so wurde schließlich auch Zuroba damit beliefert . Vorher

80 * 17 4 H * 1 7mussen aber Seide und die Kenntni Hrei Herstellung schon aul

sein . Man nimmt an , daßdanderem Wege nach dem Weste

ostindische Seide von den Persern bereits ein Jahrtausend früher

als die chinesischen Produkte nach dem Westen gebracht wurden ,

die erst durch Vermittlung der Pariher über Zentralasien nach

dem Mittelmeer kamen .
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